
Das Ellinor-Holland-Haus ist ein Ort, an 
dem Menschen in sehr belastenden Lebens-
situationen zur Ruhe kommen können, um 
dann mit neu geschöpfter Kraft, Mut und 
Zuversicht einen Weg zurück in ihr selbst-
bestimmtes Leben finden zu können.
Seit Januar 2016 begleiten pädagogische 
Fachkräfte, unterstützt durch die Hausge-
meinschaft und ein sehr aktives Ehrenamts-
team, rund 70 Menschen in 28 Wohnungen 
bei der Bewältigung ihres Alltags und des-
sen individuellen Herausforderungen. Seit 
Eröffnung des Hauses ist es in 27 Fällen 
gelungen, Lebenskrisen und Notlagen zu 
meistern und ein gutes Anschlusswohnen 
in Eigenständigkeit zu erreichen. 
Aus der Krise finden und mit neuem Le-
bensmut den Alltag wieder eigenverant-
wortlich meistern, ist das Ziel der Arbeit 
in der von Ellinor Scherer und Alexandra 
Holland in Gedenken an ihre Mutter Ellinor 
Holland gegründeten Einrichtung.

Dass dieses Jahr durch die Corona-Pande-
mie eine weitere Herausforderung auf das 
Haus zukam, hatte dabei sicher niemand 
im Sinn. Aber die Strukturen des Hauses 
erweisen sich auch in dieser Notlage als 
hilfreich. Während des Lock-Downs hat 
sich gezeigt, dass die damit einhergehen-
den Verunsicherungen und Ängste durch 
die Kurzarbeit und Sorge um den Arbeits-
platz, durch geschlossene Schulen und 
Betreuungseinrichtungen und die Kon-
taktbeschränkungen, unsere Bewohner 
nicht aus der Bahn werfen konnten. Das 
Gefühl, im Haus gut aufgehoben zu sein, 
verbunden mit der unterstützenden Haus-
gemeinschaft und dem unermüdlichen En-
gagement des pädagogischen Teams, sind 
ein stabiles Fundament, um diese Krise 
zu überstehen. Mit strenger Beachtung 
der Hygieneregeln und ein bisschen Glück 
konnte bisher eine Covid 19 Infektion ver-
hindert werden. 
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Wir freuen uns, wenn Sie unsere Arbeit un-
terstützen möchten und eine unserer Spen-
denoptionen wahrnehmen – sei es, indem Sie 
eine Online-Spende über unsere Homepage 
tätigen, uns eine Spende per Überweisung 
zukommen lassen oder zustiften wollen. Ihre 
Spende setzen wir direkt und unmittelbar für 
die Einzelfallhilfe in der Region ein. Eine 
Zustiftung nehmen wir in das Vermögen der 
Stiftung. Aus den Erträgen des 
Stiftungsvermögens helfen 
wir, solange die Stiftung 
existiert. In jedem Fall 
helfen Sie wirksam. 

Gerne helfen wir 
Ihnen auch bei der 
Umsetzung Ihrer 
Ideen zu Spendenak-
tionen und schicken 
Ihnen Informations-
material, Flyer oder 
Spendendosen zu. 

Sie erreichen uns unter 
08 21/7 77-21 21 oder
per E-Mail unter  
info@karteidernot.de.

Mit Ihnen als Spender an unserer Seite helfen 
wir seit 55 Jahren Menschen in unverschul-
deten Notlagen in der Region. Ellinor Hol-
land selbst hat bei der Gründung des Hilfs-
werks der Mediengruppe Pressedruck 1965 
"Gemeinsam geht's" in das Stammbuch ge-
schrieben. Und so ist es bis heute. Denn jede 
Spende zählt und kommt direkt und ohne Ab-
zug Bedürftigen in schwierigen Lebenssitua-
tionen zugute. Gerade jetzt, während Corona 
unser Leben stark beeinflusst, ist das eine un-
glaublich wichtige Unterstützung! 

Danke für Ihre Hilfe sagen nicht nur die 
Menschen in Not, die durch Ihre Spende 
unterstützt werden können, sondern auch 
wir. Denn während dieser Pandemie spüren 
wir einen unglaublichen Zusammenhalt und 
viel Solidarität. Sei es in Form von digitalen 
Spendenaktionen, telefonischen Austausch-
gesprächen mit Beratern oder Leserbriefen. 
Besonders durch den starken Kontakt zu den 
Beratungsstellen und sozialen Organisationen  
können wir zusammen dort helfen, wo die 
Not am größten ist. Gemeinsam geben wir 
alle unser Bestes, um in diesen schwierigen 
Zeiten unbürokratisch und schnell zu helfen. 
Und dies werden wir auch zukünftig tun!

Notlagen und Krisen meistern

Widerspruchshinweis: Möchten Sie künftig keine weiteren Informationen von uns erhalten, können Sie der  
Zusendung jederzeit schriftlich oder per E-Mail an die Stiftung Kartei der Not widersprechen.

Wir alle sind die Kartei der Not

Trotz Corona: Der Familienvater konnte seine Ausbildung erfolgreich abschließen und ist nun auf Job-
suche. Das freut auch seine beiden Töchter, die auch zuhause fleißig für die Schule weitergelernt haben.

Gemalt von einer Bewohnerin des Ellinor-Holland-Hauses.

Gründung der  
Kartei der Not durch  

Ellinor Holland

Unterstützung des ersten  
Therapiezentrums  

in Burgau

1965

1988
55 Jahre Kartei der Not

Weitere Informationen zu 
unseren Hilfen, zur On-
line-Spende und zu un-
serem Jahresbericht 2019 
erhalten Sie auch auf un-
serer neuen Homepage
www.kartei-der-not.de. 



„Wir haben sehr schnell einen Sonderfonds zu Corona eingerichtet“
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Frau Scherer, Sie leiten zusammen mit 
Ihrer Schwester Alexandra Holland das 
Kuratorium der Kartei der Not. Ihre 
Mutter Ellinor Holland hat 1965 das 
Leserhilfswerk ins Leben gerufen. Die 
Corona-Pandemie war sicher eine neue 
Herausforderung für Ihre Stiftung oder?
Ellinor Scherer: Uns war von Beginn der 
Pandemie an klar, dass wir als sehr erfahrene 
Sozialeinrichtung jetzt in besonderem Maße 
gefordert sind. Denn gerade die Menschen, 
die ohnehin oft unsere Unterstützung brau-
chen, also Menschen in Armut, Kranke, aber 
auch Ältere, hat Corona oftmals in sehr gro-
ße Not gestürzt. Und uns war sofort bewusst: 
Wir müssen vor allem auch schnell handeln.

Frau Holland, wie sahen die Corona-Hil-
fen der Kartei der Not denn konkret aus?
Alexandra Holland: Wir haben sehr schnell 
einen Sonderfonds eingerichtet. Und wir sind 
aktiv auf die Beratungsstellen in unserer Re-
gion zugegangen, um sie in ihrer wichtigen 
Arbeit gezielt zu unterstützen. Hier ist uns 
natürlich zu Gute gekommen, dass wir seit 
so vielen Jahren im ganzen Verbreitungsge-
biet der Augsburger Allgemeinen und ihren 
Lokalredaktionen, aber auch der Allgäuer 

Zeitung bekannt sind und Kontakte zu den 
sozialen Einrichtungen pflegen. So ist es 
uns beispielsweise gelungen, dass bedürfti-
ge Menschen dank der Hilfe der Kartei der 
Not ganz formlos Notfallhilfen ausbezahlt 
bekamen, wenn ihnen das Geld für Dinge des 
täglichen Bedarfs fehlte, etwa für Nahrungs-
mittel oder Hygieneartikel.

Sie haben den engen Kontakt der Kartei 
der Not zu den sozialen Einrichtungen 
schon angesprochen, wie läuft die Unter-
stützung des Leserhilfswerks denn nun 
weiter?
Ellinor Scherer: Nach wie vor können sich 
Menschen aus unserer Region, die in Not 
geraten sind, an eine Beratungsstelle vor Ort 
wenden und diese wird einen Einzelantrag 
an uns richten, der dann schnell und unbüro-
kratisch von uns beantwortet wird. Wir wol-
len dabei die enge Zusammenarbeit mit den 
sozialen Organisationen noch ausbauen. Es 
ist uns ein großes Anliegen, Projekte in der  

Region mit ins Leben zu rufen oder zu un-
terstützen, die helfen, dass Menschen, die in 
schweren Lebenssituationen stecken, nicht 
allein gelassen werden, sondern Hilfe er-
fahren. Wir haben ja auch selbst eine neue, 
erfolgreiche Einrichtung gegründet: unser 
Ellinor-Holland-Haus in Augsburg.

Ein Haus, das nicht nur Menschen 
in schweren Lebenskrisen aufnimmt, 
sondern sie auch pädagogisch unter-
stützt…  
Alexandra Holland: So ist es, das ist und 
bleibt unser Konzept: Menschen jeden Alters, 
Alleinstehenden ebenso wie Familien nicht 
nur für eine begrenzte Zeit ein schützendes 
Dach über dem Kopf zu bieten, sondern sie 
vor allem so zu stärken und zu unterstützen, 
dass sie baldmöglichst zu Kräften kommen 
und wieder selbstständig leben können. Das 
gelingt uns auch sehr gut und dies ist vor 
allem unserem hoch engagierten pädagogi-
schen Team zu verdanken.

Viele Bewohner sind also schon wieder aus 
dem Ellinor-Holland-Haus ausgezogen?
Ellinor Scherer: Ja, wir könnten hier viele  
Erfolgsgeschichten erzählen. So haben in un-
serem Ellinor-Holland-Haus zuletzt etliche 
Bewohner ihre Berufsausbildung abgeschlos-
sen, andere haben wieder einen Arbeitsplatz 
und vor allem eine eigene Wohnung gefun-
den. Gerade Letzteres wird immer schwie-
riger vor allem für  Menschen mit kleinen 
Einkommen – den angespannten Wohnungs-
markt bekommen unsere Bewohner sehr zu 
spüren. Aber auch hier profitieren wir 
oft von der vertrauensvollen Zusam-
menarbeit mit anderen Akteuren im 
sozialen Bereich und dann öffnen 
sich zum großen Glück doch immer 
wieder im wahrsten Sinne des Wor-
tes Wohnungstüren.

Alexandra Holland 
Stv. Kuratoriumsvorsitzende
Stiftung Kartei der Not

Ellinor Scherer 
Kuratoriumsvorsitzende
Stiftung Kartei der Not „Wir wollen dabei die enge Zusammen-

arbeit mit den sozialen Organisationen 
noch ausbauen.“

„Heute sehen wir, dass unser Konzept 
sehr gut funktioniert.“

Die Töchter von  
Ellinor Holland führen ihr 

Lebenswerk fort

Bau des Ellinor- 
Holland-Hauses

55-jähriges Jubiläum 
der Kartei der Not 
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Anzahl Hilfsbetrag

6.750,00 € 37.438,00 € 16.820,72 € 12.200,00 € 68.600,00 €3.000,00 € 9.058,00 €

4 14 14 7 3 2 113

Mittagstisch Lebensmittel 
für Ausgabe

Lebensmittel 
für Lieferung

Gutscheine Schutzaus-
stattung

Sonstige Finanzielle 
Nothilfen

Zusätzliche Hilfen wegen Corona


